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Vorwort
Das vorliegende Buch ist als Nachschlagewerk konzipiert, welches einen 
Überblick über Handlungskonzepte und Methoden vermitteln soll, die in der 
heilpädagogischen und sozialen Arbeit mit Kindern, Jugendlichen, Erwachse-
nen und alten Menschen zur Anwendung kommen, welche als geistig behin-
dert1 bezeichnet werden.

Mit einer solchen Schrift greifen wir sowohl die Wünsche vieler Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in der Behindertenhilfe als auch die Interessen von 
Studierenden der Geistigbehindertenpädagogik auf, die eine wachsende Un-
übersichtlichkeit in einem immer größer werdenden Angebot an heilpädago-
gischen, edukativen, psychosozialen und therapeutischen Konzepten, Metho-
den oder Verfahren beklagen.

Auf die entsprechenden Hintergründe und die damit verknüpften Probleme in 
Bezug auf Einschätzungen und Einsatzmöglichkeiten der unterschiedlichen 
Angebotsformen werden wir in unserem Einführungskapitel ausführlich ein-
gehen. Daher genügt an dieser Stelle der Hinweis, dass es freilich nicht mög-
lich war, sämtliche Angebote zu berücksichtigen, sondern dass eine Auswahl 
der wichtigsten, weitverbreitetsten und vielversprechendsten Konzepte und 
Methoden vorgenommen wurde. Aus rein formalen Gründen mussten wir 
auf Arbeitsformen aus dem schulischen Bereich (z. B. didaktische Konzepte,  
fächerbezogene Lernprogramme), auf diagnostische Verfahren (Assessment 
o. Ä.) sowie auf Instrumente für den Dienstleistungssektor bzw. die Verwal-
tung (z. B. zur Qualitätssicherung, Dokumentation, Hilfebedarf o. Ä.) ver-
zichten.

Grundsätzlich war es uns wichtig, die Angebotspalette nicht auf das traditi-
onelle, bekannte Methodenrepertoire der Heilpädagogik (HPÜ, HPE, Basale 
Stimulation u. Ä.) zu begrenzen. Darüber hinaus haben wir moderne Kon-
zepte aufgenommen, die aus der Sozialen Arbeit hervorgegangen sind (z. B. 
Unterstützungs- oder Case Management, Netzwerkförderung), zum Teil aus 
dem angloamerikanischen Sprachraum stammen (z. B. Problemlösetraining, 
Programme zur Förderung von Selbstbestimmung und Selbsthilfe) und in-
ternational, nicht nur in hoch entwickelten Ländern wie den USA, Kanada, 
Australien, Schweden oder Großbritannien, sondern ebenso in südamerika-
nischen oder afrikanischen Entwicklungsländern großen Zuspruch erfahren. 
Somit haben wir zugleich Ansätze aufgegriffen, die in der hiesigen Heilpäda-
gogik und Behindertenhilfe noch weitgehend unbekannt sind.

Eine weitere Anmerkung möchten wir uns noch erlauben, die sich auf den 
Begriff der geistigen Behinderung bezieht. Wohl wissend, dass es sich hier 
um einen umstrittenen Begriff handelt, der möglicherweise in den nächsten 

1 In einigen Artikeln wird alternativ von Menschen mit Lernschwierigkeiten gespro-
chen.
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Jahren durch international geläufige Bezeichnungen wie intellektuelle Be-
hinderungen/Beeinträchtigungen (intellectual disabilities) oder Lernschwie-
rigkeiten (learning disabilities/difficulties) ersetzt werden wird, haben wir 
der fachlichen Verständigung halber noch an der traditionellen Terminologie 
festgehalten. Allerdings wurde von uns auf entsprechende Vorgaben für die 
einzelnen Beiträge weitgehend verzichtet.

Unser Buch gliedert sich in dreizehn Hauptteile:
Das Einführungskapitel widmet sich zunächst der Definition von Schlüssel-
begriffen. Grundsatzfragen werden diskutiert, Positionen für die praktische 
Arbeit abgesteckt und Empfehlungen auf den Weg gegeben, die eine kritische 
Methodenreflexion, einen Verzicht auf eine Absolutsetzung (isolierte Anwen-
dung) und einen kontextbezogenen Einsatz von Verfahren nahe legen. Leider 
wird diese Einbettung von Methoden in lebensweltliche Zusammenhänge in 
Verbindung mit der Lebensstil- und Zukunftsperspektive der Betroffenen in 
der heilpädagogischen oder therapeutischen Arbeit mit geistig behinderten 
Menschen oftmals missachtet.

Danach folgen insgesamt elf Themenbereiche, denen wir die einzelnen Kon-
zepte und Methoden ihren Zielsetzungen entsprechend zugeordnet haben. 
Aus diesen elf Themenbereichen möchten wir drei Schwerpunkte hervorhe-
ben: So war es uns ein besonderes Anliegen, Methoden und Konzepte aus 
den Bereichen der Arbeit mit Tieren, der Beratung und des Empowerments 
aufzunehmen. Die Einbeziehung der Arbeit mit Tieren ist in der Heilpäd-
agogik und Behindertenhilfe zwar historisch stark verankert, in den letz-
ten Jahrzehnten jedoch zunehmend aus dem Blick geraten. Dem möchten 
wir entgegenwirken. Im Zusammenhang mit der Beratung reflektieren wir 
die unseres Erachtens zu wenig erkannten Möglichkeiten und den stetig zu-
nehmenden Bedarf dieser Unterstützungsform in der Behindertenhilfe. Hin-
sichtlich Empowerment möchten wir durch spezielle Angebote die praktische 
Umsetzung dieses Leitkonzepts der heutigen Behindertenarbeit betonen und 
voranbringen.

Im abschließenden Teil erfolgt eine Diskussion der Konzepte und Methoden 
hinsichtlich ihrer der Bedeutung für die Professionalität heilpädagogischer 
Fachkräfte.

Alles in allem hoffen wir einen facettenreichen Sammelband vorgelegt zu ha-
ben, und wir würden uns natürlich freuen, wenn er für viele eine Fundgrube 
für eine gute Praxis sein kann. Entsprechende Anmerkungen und Nachfra-
gen richten Sie bitte an: ifbfb@online.de.

Wir möchten uns bei allen Autorinnen und Autoren für ihre engagierte Mit-
arbeit herzlich bedanken. Besonderer Dank gilt Frau Prof. Dr. Ulrike Mattke 
(Fachhochschule Hannover) und Herrn Dr. Hans-Jürgen Pitsch (Universität 
Luxemburg) für ihre umfängliche Mitarbeit an diesem Band. Ferner bedan-
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ken wir uns beim Lebenshilfe-Verlag für das Interesse an diesem Buchprojekt 
sowie für die unkomplizierte Zusammenarbeit.

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass aus Gründen der Lesefreund-
lichkeit zumeist die männliche Schreibweise (Erzieher, Mitarbeiter) bevor-
zugt wird, Personen weiblichen Geschlechts sind dabei stets mitgedacht.

Ernst Wüllenweber, Berlin
Georg Theunissen, Freiburg i. B.
Juli 2020
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